
Zueinigen Problemen des Transports von Häckselstroh 
nach dem Feldhäcksler E 280 

Das schwächste Glied der Strohbergung in der Häckselgut­
linie ist der Strohtransport. Die verhältnismäßig geringen 
Lademassen je Anhänger führen dazu, daß vielerorts die 
Preßgutlinie gegenüber der Häckselgutlinie bevorzugt wird. 
Die Einführung industriemäßigp.r Produk tionsmethoden 
sowie die Forderung nach ständiger Steigerung der Arheits­
produktivität erfordern jedoch eine Ausdehnung der Häck­
selgutlinie auf der Basis des Feldhäckslers E 280. Zur Klä­
rung der Probleme der Strohbergung mit diesen Mechani­
sierungsmitteln wurden in den Erntejahren 1971 und 1972 
technologische Untersuchungen beim Komplexeinsatz von 
Feldhäckslern E 280 vorgenommen. 

Dabei kam es darauf an, besonderes Augenmerk auf den 
Strohtransport zu legen. 

1. Transportvarianten 

Es wurden folgende Transportvarianten untersucht: 

Variante 1 : Anhänger THK 5 mit Aufbau (Eigenbau) 
Doppelzug 25 bis 30 m3 Fassungsvermögen 

Variante 2: Anhänger HW 80 mit Aufbauten (Eigenbau) 
Doppelzug 36 bis 48 m3 Fassungsvermögen 

Variante 3 : Anhänger THK 5 mit Aufbauten (auf 3 m 
verbreiterte Grundfläche) 

Entwicklung des Lehrkollektivs mit Kipp­
system "Meißen" (wie SHA 16 ,für LKW 
W50) 

der Blasrichtung gegenüberliegende Bord­
wand 50 cm überhöht (Überblasschutz) 

Einfachzug 30 m 3 Fassungsvermögen 
Doppelzug 60 m3 Fassungsvermögen 

Variante 4: Anhänger THK 5 mit Aufbau LSHA 5/2 des 
KfL Köthen 

die rechte Seitenwand und halbe Rück­
wand der 4. Etage des Aufbaues abgebaut 

andere Seite der 4. Etage ist ÜberbIas­
schutz 

Einfachzug 30 m2 Fassungsvermögen 

Mit dem Feldhäcksler E 280 wird die seitliche Übergabe des 
Ernteguts ermöglicht. Deshalb sollte auch in der Stroh­
bergung nur im Parallelbetrieb gearbt'itt't werden, um den 
ökonomischen Vorteil der Anhängerkopplung 7.U nutzen. 
Gegenüber dem Anhängerbetrieb steigt die Flächt'.nleistung 
um 40 Prozent. 

2. Mögliche Lademassen und Häc.kseUängen 

Der hohe Durchsatz des Felclhäckslers E 280 von etwa 
12 t/h im Mittel erfordert einen großen Transportraum. In 
5 bis 6 min ist ein Anhänger mit 30 m3 FassungsVt'rmö!!en 
beladen. 

Die möglichen Lademassen werden beeinflußt durch 

die Strohfeuchte 

- die Häckselqualität 

- die dadurch hervorgerufene Häckseldichte auf dem Au-
hänger. 

Im Versuchsjnhr 1972 lag aufgruncl einer höheren Feucht!' 
und verbesserter Häckselqualität die Hiickseldichte z. B. 
bei Winterweizen mit 43,2 kg/ m3 um 70 Pro7.ent höher als 
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1971 (Tafel 1). Die mögliche Ladernasse der Transportfahr­
zeuge hängt deshalb weitgehend von cliesen beiden Faktoren 
ab (Tafel 2, Bild 1) . 
Um möglichst kurze Häcksellängt'.n zu !'rzielen, solltp. kon­
sequent darauf geachtet werden, daß 

die Häckseltrommel mit aUen 8 Messern bestückt ist 

die Messt'r nach 8 bis 10 h mit dt'r eingebauten Schleif­
einrichtung geschärft werdp.n 

der Schneidspalt auf 0,5 bis 2,0 mm eingestellt ist 

die Gegenschneide stets scharf ist 

nach 80 bis 100 ha clie Gegenschneide gedrt'ht bzw. aUS­

gewechselt wird. 

Die im Feldhiicksler E 280 cingehHutt'. Häcksellängenein­
stellung ermöglicht bei einer Bestückung der Trommel mit 
8 Messern theoretisch drei verschiedene Häcksellängen 
(Tafel 3). 

Tafell. Ermittelte Häckleldicbten auf Anbängern bel Wlnt ....... e1.en­
.troh 

Verouchs- Strohfeuchte H äckoellängen Diebte' 
jahr über 16 cm 

Malse % kg/m> 

1971 9,8 18,0 25,2 
1972 15,5 10,7 43,2 

, auf 14 Pro.ent Strohleuchte umgerechnet 

Tafel 2. Mögliebe Ladem .. oen verschiedener Tranilporteinheiten 
(Strohleuchte 14 bis 18 Prozent) 

Fassung8vermögen 
m 3 

30 
40 
60 

Lademasse 
dt 

8 .. · 11 . 
11 .. ·13 
16 · .. 22 

Tafel 3. TheoreHocb mögliebe Hllcklellängen 

Häcksellängenelnotellung 

lang 
mittel 
kurz 

theoreUsche H äck8ellänge 
mm 

22 
10 

5 

Bild I. Härk.elliinl'envcmilu"l und Dichte hei unteMOdliOOlidler Ein' 
stelluOfil' im Wintt~rwob'.en j 
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Bild 2. Rinfluß der Hädt~f'IIÄ.,geßf·iIlsklhlß8' unr (he Fläd:W\nleit;tung 
der E 280 und auf die Larlemo!l;~e der Tran~porteinheiten (TE.) 
bei einem Fas..,ull4J'3vermägen von 60 m ll und 95 Prozent Aus· 
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Riid<seUijngeneinstellung 
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l'ntersuchul)gen zur Erhöhlml\' d<'r Häckseldichte durch 
Häckseln· mit der Einstellung "kurz" führt zu einer ge­
sichert um 8,7 kg/m3 höheren Häckseldichte . Allerdings ver­
ringert sich die Arbeitsgeschwindigkeit und damit die 
Flächenleistung um etwa 50 Prozent (Bild 2). 

Die Lademassen steigen nur um 20 Prozent an. 

Im Rahmen des Gesamtverfahrens wirkt sich diese Maß­
nahme nachteilig aus . Zur Sicherung hoher Schichtlei­
stungen muß empfohlen werden, den Feldhäcksler E 280 
mit 8 Messern auszurüsten und mit der Einstellung "lang" 
(22 mm theoretische Häcksellänge) zu fahren (Bild 3) . 

3. Notwendige Transportfahrzeuge 

Um Wartezeiten beim Transport weitgehend zu verhindern, 
muß der Transportmittelb!'darf ermlttelt werden . 

Der Bedarf an notwendigen Transportfahrzeugen kann nach 
Schwandt 111 mit folgenrlen Formeln berechnet werdE'n: 

A Bedarf an Transportfahrzeugen 
TU UmlaufZf'it eines Fahrzeuges 
T h bednrfsb!'stimm<'nde Zpit 

Der prret:hnete Bcdllrf ist ganu;ahlig a ufzurunrlen. 

Die bedarfsbestimmende Zeit Tb ist di!' Zeit, in der zur 
Sicherung eines kontinuierlichen Ernteablaufs ein Trans­
portfahrzeug zur Helodung auf dem Feld bereitstehen muß. 

T 
_ MTrE · 60min 

b-
Pb·n 

MTrE Ladl'masse eines Transportfahrzeugl's bzw. emer 
Fohrzeugkombination in t 

PB Belodeleistung eines E 280 in tlh T 02 

n Anzahl der gemeinsam eingesetzten E 280 

Die UmlaufzE'it Tu ist die Summe aller in einer Fahrzeug­
runde auftretenden Teilzeiten für das Beladen, Fahren, 
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Wiegen und Entladen zuzüglich technologisch bedingter 
Wartezeiten in Höhe von 10 bis 20 Prozent der vorher ge­
nannten Teilzeiten. 

Auf der Grundlag!'. der ermittelten Werte durch Zeitml's-
8ungen sind für E'incn Feldhäcks(er E 280 im Durchschnitt 
250 m3 Transportraum notwendig. Unter praktischen Ein­
satzbedingungen hängt der Transportbedarf jedoch vom 
Strohertrag, von der Transportentfernung und dE'n Trans­
portvarionten ab (Tafeln 4 und 5). Aus ökonomischer Sicht 
ist der Einsatz der Anhänger im Doppelzug unbedingt zu 
empfehlen . 

4. Entladezeiten der Transportvarianten 

Besonderes Augenmerk ist bei der Beurteilung der Trans­
portvorianten dem Abschnitt der Entladung zu widmen, 
dl'ren Zeiten von der Leistung der eingesetzten Mechani­
sierungsmittel an der AbladeeinhE'it eindeutig bestimmt wer­
den. 

Alle in die Untersuchung einhezogenen Anhänger lil'ßen 
sich hydraulisch kipp<'n und warl'n mit selbsttätig öffnenden 
Bordwänden lIusgerüstct. Entladen wurde All d!'r Ahlade­
einheit mit dem VorrntsförderE'r ))0.\)5-7 lind Förderg('hlä.<f' 
FG 35. 

Die erzielten mittleren Entladezeiten VOll 4 bi~ (i min je 
Anhänger können nicht befriedigen (TnfeI6), wl'il bei 
keiner Trllllsportvariante der Effekt der MomClllentladung 
genutzt werden konnte. . 

Die Standzeiten der Transportfahrzeuge werden nach dem 
Ankippen vom Tempo her bzw. der Leistung d"Cs Vorratsför­
derers bestimmt. Um die Momententladung der Anhänger 
mit großräumigen Aufhautcn zu ermöglichen, ist es erfor-

Taf,,14. Benötigter Transportraum bei umeTSchiedlicheo Anzahl 
Fcldhäckslcr E 280 im Komplex ; Sirohertug 25 dt/ha, 
mittlere Flächenlei8tung E 2803,23 balh TOl 

Transport variante THK 5 mit Anhänger- Anhänger-
LSHA 5 doppelzug doppelzug 

Fassungsvermögen m 3 30 40 60 
Anzahl E 280 im 
Komplex 2 3 2 3 3 

TrBDsporten,fernung Anzahl der Transponfahrzeuge 
km 

<1 3 7 11 3 6 10 3 6 8 
2 4 9 12 4 8 12 3 7 10 
3 5 11 16 5 10 15 4 8 12 
5 8 15 23 13 20 5 10 15 

Tafel 5. Benötigter Transportraum bei unteurhiedlirher Anzahl 
Feldbäckoler im Komplex; Strohertrag 40 dt/ha, mittlere 
Flächenleistung d e8 E 280 2,87 halb 

TraD~portvari8nte THK5mit Anhänger· Anhänger-
LSHA 5 doppelzug doppelzug 

F88sun~vermögen m a 30 40 60 

Anzahl E 280 im 
Komplex 2 3 2 3 -. 3 

Trllnsportentfernung Anzahl Tran8portrahrzeuge 
km 

<1 4 7 11 3 6 10 3 7 10 
2 5 10 15 5 9 13 4 8 12 
3 7 13 20 6 11 16 5 9 14 
5 10 18 27 8 15 22 5 12 18 

Tafel 6. Mittlere Entladezeiten verschiedener Transportvari8oten 

Transpor,variante 
Nr. 

Anhllnger 

2 Anhänger 
3 Anhänger 

4 Anhänger 

Fassungsvermögen 
m' 
25·· · 30 
36· ·· 48 

30 
60 
30 

min/TE 

6 
8 
6 

13 
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Tarrl7. Optimale Komplexgrölle und Ma.cbinenkelle der Slrobbergung 
nacb der H äckseJgullinie .nil dem Feldbäcksler E 280 

20 Trakloren M TS-50 
20 Anbänger TII K 5 

mi! LSHA 5/2 

I 

3 Feldbäckller E 280 

I 

I 

14 Trakloren MTS-50 
14 Anbängerdoppelzüge 

TKH 5 mi! LSHA5/2 

I 

2 Vorratolörderer UoDS·7 

4,5 AKh/ba l 

3,3 Trh/ba 

2 ~-örderbänder FB 82-1 
2 Gebläse FG 35-2 

6,0 halb T •• 

Ielnschl. Komplexleiter und Schlosser 

3,5 AKb/ba l 

2,4 Trh/ba 

derlich, eine Rampe vor dem VorratsfördE'r!'r zu errichten. 
Dadurch kann man die Anhänger in Abständen von 3 bis 
4 min entladen und die Leistungsfähigkeit der Mechani­
sierungsmittel der Ahladeeinheit voll nutzen. 

Bei einer möglichen Leistung von 130 bis 150 dt/ h und 
rationellem Einsatz aller übrigen in der Erntekette einge­
setzten Mechanisierungsmittel ist der Komplexeinsntz von 
3 Feldhäckslern E 280 und 2 Abladeeinheiten als optimal 
anzusehen. In Tafel 7 wird auch der Vorteil des Anhänger­
doppelzuges hinsichtlich des Arbeitsaufwands und des 
Aufwands an Trak torenstunden deutlich sichtbar. 

5. Beurteilung der Transportvarianten 

Variante 1: Die Forderung nach hohem Ladevolumen wird 
nicht erfüllt. Außerdem ist das Belade- und Kippverhalten 
ungünstig. 

Variante 2: Der Einsatz des Anhängers HW 80/ 11 ist für 
den Häckseltransport unökonomisch . Den geringen Lade­
massen stehen hohe Kosten gegenüber. Die Transporteinheit 
stellt aber eine übergangslösung dar, da es möglich ist, zwei 
Anhänger hintereinander zu koppE'ln . 

Variante 3: Die Forderung nach hohem Ladevolumen wird 
weitgE'hend erfüllt. Das Bcladcvi'rhalten der Anhänger ist 
günstig. Das Kippsyst~m ist einfach und hat einE' hohe 
technische Betriebssicherh!'it. 

Die Cberhr!'ite wirk t sich negativ auf die Manövrierfiihig­
keit aus und hat höhere Standzeiten am \'orratsförderer zur 
Fol!!,!' . 

\'ari3nll' 4: Das Helacle- IIlId Kippverhalten hE'i angemes­
s!'nem Ladf'vo]uml'n ist giinstig. \\:egen d!'r Chf'rhr!'itc ist 
E'in Kopp!'ln von ZWI';" .-\nhän~ern auf öffentlicheIl Straßen 
ebenso wil' bE'i Varianti' 3 v!'rhoten. H!'im. Transport. zu dE'1I 
Feldrandmieten sollte cli(' Möglichkl'it des Koppelns trotz­
dem genutzt wE'rden. 

Fiir df'n Kompl!'xeinsat7. des Feldhäckslers E 280 il1 cl!'r 
Strohber!!'ullg ist es 1I0twendig-, Anhiill~!'r Illit Leicht!!,ut­
aufbauten von mind!'stens 30 m3 Fassungsvernögen einzu­
setzen. Diese müssen h~'draulisch kippbar und mit seihsttätig 
öffnenden Bordwiind!'n ausgerüstet sein. Nach Möglichkeit 
sollte der Vorteil genutzt werden. zwei Anhänger auch mit 
Cberbreite zu koppeln. 

6. Schlußfolgerungen 

Cm hohe DichtE'n lind damit hohl' LndcmassE'n zu er­
reichen, ist es erforderlich, die MessE'r täglich zu schleifen 
und den Schneidspalt richtig einzustellen. 

Der Häckseltransport muß auf Anhängern mit groß­
räumigen Leichtgutaufbauten von 30 bis 40 m3 Fas­
sungsvermögen erfolgen . 

Es sollte grundsätzlich mit seitlicher Übergabe gear­
beitet werden (Parallelbetrieb) . 
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Die Anhänger müs~en sich hydraulisch kippen lassen 
und eine selbsttätig öffnpndp Bordwand besitzen. 

Die der Beschickung g!'g('nüberlicgende Bordwand des 
Anhängeraufbaus ist um etwa 50 cm 7.\1 üherhöhen, um 
die überblasverluste zu vermindern. 

Der Anhängerdoppelzug mit etwa 60 m·l Fassullgsver­
mögE'n erweist sich als günstige FnhrzE'ugkombination. 

Al~ Abladeeinheit muß der Vorratsförderer DoDS-7 
mit dem Fördergeblnse FG 35 zur Verfügung stehen. 

7. Zusammenfassung 

Der Einsatz des Feldhäekslprs E 280 in der Stroh bergung 
stellt <'rhöhte Anforderungen an die optimale Gestaltung 
des Häckseltransports. Es werden einige Transportvarianten 
auf ihre Eignung zum Strohtransport in der Häckselgut­
linie untersucht. 

Die Beziehungen zwischen Häckselqualität und Lagerungs­
dichte auf dpn Anhängern werden b!'handelt. 

Allfgrund der Zeitmessungen sind die !'rforderlich!'n Trans­
portfahrz('uge herechnet wordpn. Durch verstärk t!'· A nwen­
dung d!'r Häckselgutlinie mit dem Feldhäcksler E 280 bei 
gleichzeitig!'r Sichprung des notwendigen Transportraums 
läßt sich die Strohbergung entscheidend rationalisierpn. 
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